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	Inhaltliche Schwerpunkte 


	Methodisch- / Didaktische Kompetenzentwicklung



	Leitthema V: „Vererbung und Selbstorganisation lebender
Systeme“
· Molekulargenetik

· Gentechnologie

· Cytogenetik

· Krebs – Gene außer Kontrolle

· Erbkrankheiten des Menschen

LeitthemaVI: „Entstehung und Veränderung lebender Systeme“

· Entstehung der Artenvielfalt
· Abstammung, Verwandtschaft
· Evolution des Menschen
· Erdgeschichte und Geschichte des Lebens
Stundenansätze sind unter Berücksichtigung diverser Kriterien (Feiertage, Sozialpraktikum der MSS10, Projektwoche) nicht aufgestellt worden und sollten variabel den Lehrplananforderungen entsprechend gestaltet werden.  


	Die Schülerinnen und Schüler können:

· ausgewählte, biologische Phänomene und Konzepte beschreiben.

· bestehendes Wissen aufgrund neuer biologischer Erfahrungen und Erkenntnisse modifizieren und reorganisieren.

· Fragestellungen, Untersuchungen, Experimente und Daten strukturiert dokumentieren (auch mit digitalen Werkzeugen).

· in vorgegebenen Zusammenhängen kriteriengeleitet, biologisch-technische Fragestellungen mithilfe von Fachbüchern und anderen Quellen bearbeiten.

· biologische Sachverhalte, Arbeitsergebnisse und Erkenntnisse formal, sprachlich und fachlich korrekt in Kurzvorträgen oder kurzen Fachtexten darstellen.

· biologische Aussagen und Behauptungen mit sachlich fundierten und überzeugenden Argumenten begründen bzw. kritisieren.

· in vorgegebenen Situationen biologische Probleme beschreiben, in Teilprobleme zerlegen und dazu biologische Fragestellungen formulieren.

· Experimente und Untersuchungen zielgerichtet unter Beachtung der Sicherheitsvorschriften planen, durchführen und dabei mögliche Fehlerquellen reflektieren.

· Daten bezüglich einer Fragestellung interpretieren, daraus qualitative und einfache quantitative Zusammenhänge ableiten und diese fachlich angemessen beschreiben.

· Modelle zur Beschreibung, Erklärung und Vorhersage biologischer Vorgänge begründet auswählen und deren Grenzen und Gültigkeitsbereiche angeben.

· an ausgewählten Beispielen die Bedeutung, aber auch die Vorläufigkeit biologischer Modelle und Theorien beschreiben


	Zeitraum/

Stundenansatz
	Unterrichtsinhalte und -ziele
	Alternative 

Methoden
	Kompetenzen
	Mögliche Leistungsüberprüfungen

	
	
	
	
	

	Leitthema V: „Vererbung und Selbstorganisation lebender Systeme“


	Sommerferien bis Herbstferien
	Molekulargenetik
· Struktur der Nukleinsäuren (DNA, RNA)

· Replikation

· Genetischer Code

· Proteinbiosynthese

· Umsetzung genetischer Information in Merkmale

· Ein Gen – Ein Polypeptid-Hypothese

· Unterschiede bei Pro- und Eukaryonten

· Regulation der Proteinbiosynthese

· Regulation des Zellwachstums, Krebs

Gentechnologie (Überblick)

· Viren- und Bakteriengenetik

· Genkartierung

· Herstellungsmethoden rekombinierter DNA

· Methoden der Genübertragung

· Gentechnologische Anwendungsbereiche

· Ethik der Gentechnologie


	Methoden (exemplarisch):

Das in dem Fach Biologie vorherrschende naturwissenschaftlich-orientierte Unterrichtsverfahren des forschend-entwickelnden Vorgehens verlangt eine situativ angepasste, das heißt auf die jeweilige Unterrichtssituation bezogene, Auswahl geeigneter fachbezogener Methoden, wie
Textarbeit, Arbeitsblätter, Referat, Präsentation
Gruppenarbeit

Bildinterpretation, evtl. Einsatz des Molekülbaukastens

DNA-Isolation


	Schülerinnen und Schüler

· lernen, die genetische Kontinuität biologischer Systeme als ein zentrales Konzept der Biologie kennen;

· lernen, dass das Leben auf Strukturen und Vorgängen auf der Ebene der Makromoleküle beruht;

· lernen, den Weg der Information vom Gen bis zum Produkt  und zu den Merkmalen von Lebewesen zu beschreiben und zu erläutern;

· lernen, die Bedeutung der Regulation der Genaktivität für den geregelten Ablauf der Stoffwechsel- und Entwicklungsprozesse mithilfe einfacher Modelle zu erläutern;
Schülerinnen und Schüler 

· lernen historische Experimente kennen, analysieren diese bzw. werten sie aus; 

· entwickeln dazu entsprechende Modellvorstellungen;

· lernen grundsätzliche Vorgehensweisen in der Gentechnologie und Reproduktionsbiologie kennen; 

· sie erwerben eine Vorstellung über Grenzen und Risiken genetischer Forschung unter gesellschaftlichen und ethischen Aspekten;


	HÜ
Kursarbeit

Referate (Präsentationen) als Einzelleistung
Versuchsprotokoll

Bewertung der Mitarbeit


	Herbstferien bis Weihnachten

	Cytogenetik
· Keimbahn

· Mitose und Meiose

· Klassische Genetik 

· auto- und gonosomale Stammbaumanalysen, Erbgänge

· Mendel’sche Regeln

· Chromosomentheorie der Vererbung

· Crossing over, Genkopplung

· Polygenie, Polyphänie

· Mutation und ihre Ursachen

· Modifikation

Erbkrankheiten des Menschen 

· Überblick über Vererbung, Diagnose und Therapie erblich bedingter Krankheiten (Blutgruppenvererbung, Rhesusfaktor, Blutgruppenunverträglichkeit, Rot-Grün-Blindheit, Down-Syndrom etc.)

· Genomanalysen

	Schülerinnen und Schüler 

· lernen, div. Krankheiten als erbbedingt zu verstehen und zu akzeptieren sowie den Umgang mit ihnen unter gesellschaftlichen und  ethischen Aspekten zu einzuordnen;
	Schülerinnen und Schüler 

· lernen  die Bedeutung der Zellteilungen für Wachstum, Fortpflanzung und Entwicklung;
· lernen die Aufstellung und Analyse von Stammbäumen sowie deren Bedeutung für eine genetische Beratung;

· lernen das Erstellen von Erbschemata;
	


	Leitthema VI: „Entstehung und Veränderung lebender Systeme“



	Weihnachten bis Februar (unterbrochen durch Sozialpraktikum)
Februar bis Osterferien

Osterferien bis Sommerferien


	Entstehung der Artenvielfalt
· historische Entwicklung

· Lamarck

· Darwin

· Synthetische Evolutionstheorie

· Mutation und Rekombination

· Gendrift

· Selektion

· Isolation

· Allopatrische und sympatrische Artbildung

· Adaptive Radiation
 Abstammung und Verwandtschaft


· Homologie, Analogie und Konvergenz

· Homologiekriterlen 
· Physiologisch​-biochemische
Nachweisverfahren (optional: 
Vergleich von Serum‑Eiweißstoffen, 
Aminosäuresequenzen,
Nukeleotidsequenzen
· Anpassung als selektionsbedingtem Prozess

· Präadaptation

· Nischenbildung

· Koevolution

Evolution des Menschen

Erdgeschichte und Geschichte des Lebens 
· Evolution der Zelle , Probionten, Vielzeller
· Endosymbiontentheorie
	
	Schülerinnen und Schüler 

· lernen die biologische Evolution, die Entstehung der Vielfalt und Variabilität auf der Erde auf Molekül-, Organismen- und Populationsebene erklären;
· lernen die Bedeutung der sexuellen Fortpflanzung für die Evolution erläutern;
· vollziehen die historischen Evolutionstheorien von Lamarck und Darwin als ihrer Zeit gemäße Theorien nach und beurteilen sie vergleichend aus heutiger Sicht;








· bewerten moderne Methoden und Nachweisverfahren als hilfreich für die Erklärung moderner Evolutionstheorien;








· ordnen den Menschen in das natürliche System ein und stellen seine Besonderheiten in Bezug auf die biologische und kulturelle Evolution heraus;


· lernen cytologische Grundkenntnisse in den evolutonsbiologischen Zusammenhang einzuordnen.
	HÜ

Kursarbeit

Referate (Präsentationen) als Einzelleistung 

Kurzvorträge

Mitarbeit im Unterricht



















